
 



 

Abstracts 
 

Berry Claus (Leibniz Universität Hannover, Leibniz LingLab) 
Kleine Einführung ins Experimentieren 

Das Experiment ist inzwischen auch in der Sprachwissenschaft ein etabliertes empirisches Forschungsinstrument. 
Diese einführende Sitzung zielt darauf ab, grundlegende Begriffe und Konzepte experimenteller Forschung zu vermit-
teln. Wir starten mit der Frage Was ist eigentlich ein Experiment?, um uns davon ausgehend der Frage Was ist ein 
gutes Experiment? zu nähern. 

Denisa Bordag (Universität Leipzig, LiPsy-Lab) 
Priming als Methode zur Erforschung der morphologischen Repräsentation in L1 und L2 

Morphologisches Priming ist eine etablierte experimentelle Methode zur Erforschung der mentalen Repräsentation 
und Verarbeitung morphologisch komplexer Wortformen. In diesem Vortrag wird eine spezifische Variante dieser Me-
thode vorgestellt, die untersucht, wie grammatisch unterschiedlich spezifizierte Verbformen (finite vs. infinite For-
men) mental repräsentiert werden. Der Fokus liegt dabei auf dem Vergleich zwischen Erstsprachlern (L1) und fortge-
schrittenen Zweitsprachlern (L2). Insbesondere wird der Frage nachgegangen, ob die morphosyntaktische Verarbei-
tung bei L1- und L2-Sprechern auf derselben Abstraktionsebene (generalisierte Paradigmen) erfolgt und wie sich dies 
in verschiedenen Erwerbstheorien widerspiegelt 

Sarah Schimke (Ludwig Maximilians-Universität München, EyeLab) 
Die Untersuchung der Verarbeitung nicht-kanonischer Sätze im Englischen als Fremdsprache: Ein Beispiel für 
die Anwendung des Visual World Paradigmas  

Beim Eyetracking im Visual World Paradigma sehen Probanden Bilder, während sie sprachlichen Input verarbeiten. 
Aus ihren spontanen Blicken auf die Bilder kann geschlossen werden, welche Verarbeitungsstrategien sie anwenden. 
In der aktuellen Studie geht es um die Verarbeitung von Subjektrelativsätzen (There is a penguin that hugs a mouse.) 
im Vergleich zu Objektrelativsätzen (There is a penguin that a mouse hugs) bei jugendlichen Deuschen in ihrer Fremd-
sprache Englisch. Es wird untersucht, ob und wie schnell die beiden Relativsatzarten verstanden werden, und welche 
Rolle dabei Verarbeitungsstrategien aus der Erstsprache, das Arbeitsgedächtnis, die kognitive Kontrolle und die all-
gemeine Fortgeschrittenheit in der Fremdsprache spielen. 

Sandra Pappert (Universität Heidelberg, HULC Lab) 
Strukturelles Priming bei Mehrsprachigkeit  

Strukturelles Priming bezeichnet das Phänomen, dass Sprecher:innen dazu tendieren, Strukturen (z. B. Aktiv vs. Pas-
siv) unabhängig vom lexikalischen Gehalt zu wiederholen. Das Phänomen lässt sich gezielt in psycholinguistischen 
Experimenten hervorrufen. 
In diesem Vortrag werden verschiedene Fragen zur Satzproduktion bei Mehrsprachigkeit gestellt und mit Daten aus 
ausgewählten Experimenten zum strukturellen Priming zu beantworten versucht: (1) Unterscheidet sich die gramma-
tische Enkodierung in der Erst- und Zweitsprache? Welche Rolle spielen Verben dabei? (2) Sind die strukturellen Re-
präsentationen verschiedener Sprachen miteinander verknüpft? Inwiefern verändert sich diese Verknüpfung im Laufe 
des Erwerbs einer Fremdsprache? (3) Führt das wiederholte Hören und Produzieren von Sätzen zu einer nachhaltigen 
Veränderung der strukturellen Repräsentationen (implizites Lernen)? 

Andreas Opitz (Universität Leipzig, LiPsy-Lab) 
Welche Informationen speichern wir beim Lesen? Eyetracking-Studien zur unterschiedlichen Rolle von Form 
und Bedeutung in L1 und L2 

Beim Lesen entsteht im Gedächtnis ein mentales Textmodell, in dem Informationen über den Text gespeichert wer-
den. Ein weit verbreiteter Konsens in der Forschung zum Lesen in der Erstsprache (L1) ist, dass die konkrete sprach-
liche Form - also die wörtliche, verbatim gespeicherte Information - oft schnell verblasst, während die inhaltliche 
Information potenziell dauerhaft erhalten bleibt. Das Lesen in der Erst- und Zweitsprache (L1 und L2) unterscheidet 
sich jedoch auf mehreren Ebenen. In diesem Vortrag werden verschiedene Eye-Tracking-Studien vorgestellt, die der 
generellen Frage nachgehen, ob sich die Gedächtnisrepräsentationen von sprachlicher Form und Inhalt beim Lesen 
in L1 und L2 unterscheiden. Ein besonderer Fokus liegt dabei auf dem Gedächtnis für grammatische Informationen. 
Es wird untersucht, ob bestimmte Merkmale des Inputs, wie z.B. formale Salienz oder semantische Aspekte, eine 
unterschiedliche Rolle bei der Speicherung solcher Informationen in L1 und L2 spielen. 

  



 

Meeting-Links 
 

24.04.25 
 

Berry Claus (Leibniz Universität Hannover, Leibniz LingLab) 
Kleine Einführung ins Experimentieren 

Digitaler  
Vortrag 

https://tu-dresden.zoom-x.de/j/65682408743?pwd=uJ8hMvpHF4DGDEtzpPxljGUIolonfV.1 
Meeting-ID: 656 8240 8743 
Kenncode: ExpMeFor:1 

15.05.25 Denisa Bordag (Universität Leipzig, LiPsy-Lab) 
Priming als Methode zur Erforschung der morphologischen Repräsentation in L1 
und L2 

Vortrag vor 
Ort und   
digital 

https://tu-dresden.zoom-x.de/j/66915394336?pwd=7SBC1SR6Nbym506nOl9nwV1MpYpAQ9.1 
Meeting-ID: 669 1539 4336 
Kenncode: ExpMeFor:2 

05.06.25  Sarah Schimke (Ludwig Maximilians-Universität München, EyeLab) 
Die Untersuchung der Verarbeitung nicht-kanonischer Sätze im Englischen als 
Fremdsprache: Ein Beispiel für die Anwendung des Visual World Paradigmas  

Digitaler  
Vortrag 

https://tu-dresden.zoom-x.de/j/69330486328?pwd=jzQelYDQnheAxCpecz90W2RfKnBD0f.1 
Meeting-ID: 693 3048 6328 
Kenncode: ExpMeFor:3 

26.06.25  Sandra Pappert (Universität Heidelberg, HULC Lab) 
Strukturelles Priming bei Mehrsprachigkeit  

Digitaler  
Vortrag 

https://tu-dresden.zoom-x.de/j/69472022601?pwd=AfsTXUcNemYmbfYEdLfbkatADPME6C.1 
Meeting-ID: 694 7202 2601 
Kenncode: ExpMeFor:4 

10.07.25 Andreas Opitz (Universität Leipzig, LiPsy-Lab) 
Welche Informationen speichern wir beim Lesen? Eyetracking-Studien zur unter-
schiedlichen Rolle von Form und Bedeutung in L1 und L2 

Digitaler  
Vortrag 

https://tu-dresden.zoom-x.de/j/64832833252?pwd=PjVqk7pMRhHgBwAmnHSPT51uGyyO5D.1 
Meeting-ID: 648 3283 3252 
Kenncode: ExpMeFor:5 
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